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Österreich 7,15 €  •  Schweiz 11,80 sfr  •  Niederlande 8,20 €  •  Belgien 7,60 €   
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HERAUSRAGEND FÜR 1000 EURO  S.14

Exklusiv-Test 
DALI Oberon 7

WIE AUS EINER ANDEREN WELT  S.26

Devialets Hightech-Amp 

WEITERE BOXEN-HIGHLIGHTS VON  

B & W, Canton, Vimberg 

LIMITIERTES JUBILÄUMS-SET VON MARANTZ    S.20

Zur Perfektion gereift

VITAMINSPRITZE MQA  S.18

Normalen CDs überlegen
CLEVER SPAREN MIT AUDIODATA  S.88

Musik-Server  
mit  Raumkorrektur

PREMIERE     S.52

Plattenspieler von 
AVM setzt Zeichen



14    11/2018

T E S T  S T A N D L A U T S P R E C H E R



 11/2018    15

Glaubt man den für ihre Wahrheitsliebe bekannten Dänen, schickt 

sich die brandneue DALI Oberon 7 an, als Preisbrecher aufzutreten. 

Ein Exklusivtest

Michael Lang

Der  
Aufmischer

TEST-GERÄTE

CD-Spieler: 
Rega Apollo R

Vollverstärker:  
NAD C 526;  
Exposure 1010

Lautsprecher:  
B&W 603;  
Q Acoustics 3050i

Kabel: 
Audioquest, Lua,  HMS

Verzicht auf  
schmückendes 
Beiwerk

Kaum haben wir das zur Münchener 
HighEnd vorgestellte aktive Laut-
sprechersystem Callisto ausgiebig in 

unseren Hörräumen auf Her(t)z und Nieren 
geprüft, da stürmen die Dänen bereits mit 
demnächsten Newcomer auf uns ein - mit 
der ganz frisch lieferbaren Oberon-Serie.
Der Name Oberon sagt Ihnen erstmal nichts? 
Keinesfalls dramatisch, ich lasse Ihnen mal 
zwei Deutungen zukommen, die Wikipedia 
bereithält: Möglichkeit a) wäre  der Name 
eines Elfenkönigs, die zweite Interpretation 
scheint aber, wenn man das DALI-Univer-
sum betrachtet, naheliegender, nämlich, dass 
damit einer der 27 bekannten Monde des 
Planeten Uranus gemeint sein könnte. 

Für das Hörvergnügen mit der auf der IFA 
in Berlin als Nachfolger der überaus erfolg-
reichen Zensor-Baureihe vorgestellten Ein-
steigerserie des 1983 gegründeten und ca. 50 
Kilometer südlich von Aalborg gelegenen 
Unternehmens, das heute mehr als 200 Mit-
arbeiter beschäftigt, spielt das freilich keine 
Rolle. 

Wir haben uns das Spitzenmodell der 
Serie, den Standlautsprecher Oberon 7 für 
1000 Euro Paarpreis ausgesucht. Weitere 
Modelle sind die kleinere Standbox Oberon 
5 sowie die Kompaktboxen mit den Num-
mern 1 und 3 sowie der als Center konzi-
pierte „Vokal“ und der für Wandanbringung 
optimierte „On-Wall“. Ausser den modera-
ten Preisen, die bei 400 € Paarpreis starten, 
haben die Modelle auch konstruktiv und 
optisch vieles gemeinsam. Fangen wir mit 
der Optik an: vier Gehäuseausführungen 
sind erhältlich: schwarz, weiß, Nußbaum und 
Eiche hell. Die beiden helleren Versionen 
werden mit einer abnehmbaren und an den 

Ecken abgerundeten Stoffbespannung, die 
dunkleren Versionen mit scharzer Bespan-
nung geliefert. Weil ś wirklich mal anders 
als üblich ist, haben wir die helle Holzver-
sion gewählt. Angesichts des Preises dürfen 
Sie natürlich kein Echtholzfurnier erwarten, 
aber die verwendete Folierung ist von aus-
gesprochen handschmeichlerischer Qualität, 
und sauber verarbeitet ist das Ganze auch. 
Und Sie vermuten richtig, wenn Sie hier 
keine magnetisch haftende, sondern mit den 
bewährten Noppen versehene Bespannung 
erwarten. Auch auf ein Bi-Wiring-Terminal 
hat man klugerweise verzichtet, nutzt es doch 
nach unserer wie der Erfahrung der Fach-
händler in dieser Preisklasse fast kein Konsu-
ment. Auch die Anhänger verdeckter Schrau-
ben zur Chassisbefestigung gucken in die 
Röhre - die Dänen haben diese Kleinigkeiten, 
wie wir gleich noch sehen werden, zugunsten 
eines ziemlich weitreichenden Technologie-
transfers links liegen lassen. Gelungen und 
eher ungewohnt für die Preisklasse ist der 
fast schon Dali-typische Rahmen am Boden, 
in den die mitgelieferten kleinen Spikes ein-
geschraubt werden. Eine praxisnahe und 
optisch ansprechende Lösung.

Viel wichtiger für den guten Klang sind 
natürlich andere Parameter: Chassis, Weiche, 
Gehäuse und die gekonnte Abstimmung auf-
einander. Gemeinsam ist allen Modellen die 
29 Millimeter messende Gewebe-Hochton-
kalotte. Auch das Backrezept für die Tieftö-
ner ist bei allen identisch, nur die Größe und 
Anzahl variiert zwischen 13 und 18 Zenti-
metern sowie zwischen einfacher und zwei-
facher Ausführung. Häufig werden ja Chas-
sis zugekauft - selbst in der obersten Preis-
klasse ist das  üblich und auch keinesfalls 
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Abgespeckte 
Top- 

Technologie

Die neuentwickelte 29mm Gewebe-Hochtonkalotte 

löst fein auf und spielt doch sanft

verwerflich. Keramik und Diamantchassis 
von Accuton, die sich in den Lautsprechern 
von Dutzenden Herstellern finden, sind dafür 
das wohl bekannteste Beispiel. In etwas irdi-
scheren Preisregionen sind dann diverse, 
vorwiegend skandinavische oder chinesische 
Hersteller die Zulieferanten. 

Bei Dali hat man jedoch den Ehrgeiz, 
Entwicklung und Herstellung in die eigenen 
Hände zu nehmen. Zum Einen möchte man 
verständlicherweise den für eine Produk-
tion unvermeidlichen tiefen Einblick in die 
technologischen Besonderheiten der Chassis 
dem Rest der Welt verwehren, zum Anderen 
gelingt die Abstimmung der Treiber aufein-
ander naturgemäß leichter, wenn man deren 
Verhalten und Eigenschaften von Beginn 
an festlegen und miteinander harmonisie-
ren kann - was den Aufbau einer Weiche mit 
wenigen Bauteilen ermöglicht. Ein Weiteres 
kommt hinzu: man hat die Kontrolle über die 
Fertigungstoleranzen und muß die angelie-
ferte Ware nicht auf die Einhaltung der Spe-
zifikationen prüfen.

Was ist denn nun das Besondere an den 
Chassis - allzuviel Zauberei kann bei dem 
Preis ja nicht drinstecken, denken Sie sich. 
Doch auch, wenn im Hochtonbereich das 
in den größeren Serien eingebaute Hyb-
rid-Hochtonmodul aus Kalotte und Bänd-
chen einer für sich allein spielenden, neu 
entwickelten Kalotte weichen mußte, findet 
sich insbesondere bei den Tief-/Mitteltönern 
nicht nur die bewährte, rötlich schimmernde, 

sehr leichte und gleichzeitig feste Holzfa-
sermembran, sondern auch das spezielle, 
Dali-eigene Magnetsystem. Hier wird  ein 
Teil des Polstücks mit  fein gemahlenem 
Magnetpulver beschichtet. Eine patentierte 
Technik, die DALI auf den Namen SMC 
taufte, was für Soft Magnetic Compound, 
also ein weiches magnetisches Verbundmate-
rial steht, und die Verzerrungen im Vergleich 
zu üblichen Eisenmagneten drastisch mini-
miert, weil es zwar stark magnetisch, aber 
elektrisch nicht leitend ist. Diese Technolo-
gie stammt direkt aus den aufwendigen Hig-
hEnd-Baureihen der Dänen und wurde von 
dort übernommen. Die Schwingspule, vier-
lagig gewickelt aus kupferummanteltem Alu, 
ist sehr leicht und profitiert von exzellenten 
Kontaktwiderstandseigenschaften und über-
legener mechanischer Festigkeit von Kupfer. 
Den letzten Schliff bekommen die Tieftöner 
durch besonders verlustarme Sicken. Die von 
Dali versprochenen Vorteile durch diesen 
Aufwand: eine deutlich kontrolliertere Bass-
wiedergabe, ein angesichts der Preisklasse 
herausragender Detailreichtum sowie eine 
exzellente Impulstreue.

 Der bis ca. 2 Kilohertz runterlaufende 
Hochtöner wurde auf breites und gleichmä-
ßiges Abstrahlverhalten optimiert, damit 
man es sich auch mal zu zweit auf dem Sofa 
gemütlich machen kann - und beide Zuhö-
rer in optimaler Qualität den musikalischen 
Darbietungen lauschen können. Um auch 
feinsten Informationen unangestrengt nach-
spüren zu können, trimmte man die Kalotte 
auf minimales Gewicht, das mit 0,060 Mil-
ligramm pro mm2 das übliche Gewicht um 
rund die Hälfte unterbietet.

Der Lautsprecher ist ausgelegt als reine 
2-Wege Bassreflexbox, beide Tief-/Mitteltö-
ner arbeiten also parallel, die Reflexöff-
nung befindet sich auf der Rückseite des 
stabilen, ausser an der Rückseite sorgfältig 
bedämpften MDF-Gehäuses. Die Frequen-
zweiche ist von eher konventioneller Mach-
art, der Durchgang im Meßlabor zeigte kei-
nerlei Auffälligkeiten, sondern belegte, dass 
die Dänen hier saubere Arbeit abgeliefert 
haben. Niedrige Verzerrungen, ordentlicher 
Wirkungsgrad, ziemlich weit nach unten 



 11/2018    17

Ein deutlicher 
Schritt nach 
vorn

herabreichender Frequenzgang, ordentliche 
Sprungantwort und ein unkritischer Impe-
danzverlauf registrierten wir bei unseren 
Messungen des rund 15 Kilo schweren Laut-
sprechers. 

Gute Bedingungen also, um den Hörtest 
zu starten. Rund 2,50 Meter auseinander, 
etwas stärker als bei anderen Dalis angewin-
kelt, einen knappen Meter von der Rück-
wand im rund 20 m2 m großen Hörraum ent-
fernt, legten wir an einer kleinen aber feinen 
Anlage (siehe Kasten)  mit demselben Feue-
reifer los, den die Dalis alsbald im Hörraum 
zu versprühen wußten.

Die musikalische Reise startete „That ś 
not Love“ von Keb´Mo´- doch vom Fleck 
weg begannen wir, uns in das zierliche, 
gerade mal einen Meter große Böxchen 
zu verlieben: die nicht nur in der 1000 
Euro-Preisliga seltene Melange aus Präzision 
und Gefühl ließ die Gliedmaßen auch bei 
eher unmusikalischen, zufällig im Hörraum 
anwesenden Zuhörern schnell im Takt mit-
schwingen. Ein - und Ausschwinggeräusche, 
Timing, Auflösung und Detailfreude beweg-
ten sich auf einem Niveau, das staunen ließ. 
Der Bass schlank, aber nicht verhungert,e-
her auf der knackigen als der vollmundigen 
Seite, aber jegliche Sterilität vermeidend, wie 
auch Vivaldis Konzert in G-Moll für Cello, 
gespielt von Yo-Yo Ma, nachdrücklich unter 
Beweis stellte.

Als Grace Jones „La Vie en Rose“ besang,  
waren nicht nur der Drumcomputer im Intro 
und die Gitarre knackig und impulsiv und 
fein säuberlich voneinander getrennt hör-
bar, auch die Stimme der Dame erklang mit 
einem Volumen und mit einer Größenabbil-
dung, die erstaunten. Sehr schön auch, wie 
mühelos Dynamiksprünge umgesetzt wur-
den - ganz gleich, ob bei dezenter  oder den 
Nachbarschaftsfrieden gefährdenden Pegeln. 
Denn auch das kann diese Box: laut, richtig 
laut sogar, und solange der Rega -Verstärker 
liefern konnte, war von Kompressionseffek-
ten nichts wahrnehmbar.

Audiophile Kost zum Abschluß gefällig? 
Lyn Stanleys Interpretation von „Makin´ 
Whoopee“ ließ erkennen, mit welcher Sorg-
falt die Amerikanerin und ihre Mitstreiter im 
Studio sich um jeden einzelnen Ton geküm-
mert haben müssen. So, wie das dänische 
Entwicklungsteam offensichtlich auch, das 
großartig gearbeitet hat.

Dali Oberon 7

Preis: um 1000 € 
Maße: 27 x102 x32 cm (BxHxT)
Garantie: 5 Jahre
Kontakt: DALI
Tel.: +49 6251 8079010
www.dali-speakers.com/de

Preiswerter, sehr stimmig, natürlich, kna-
ckig und räumlich klingender Lautsprecher 
mit sehr ansprechender Verarbeitung. 
Kommt mit den allermeisten Verstärkern 
gut zurecht; kann bei Bedarf richtig laut.

Messergebnisse

DC-Widerstand 4 Ohm
Minimale Impedanz 4,5 Ohm bei 220 Hz
Maximale Impedanz 14 Ohm bei 71 Hz
Kennschalldruck (2,83 V/m) 86,5 dBSPL
Leistung für 94 dBSPL 9,6 W
Untere Grenzfrequenz (-3dBSPL) 41 Hz
Klirrfaktor bei 63/3k/10k Hz 0,3/0,3/0,1 %

Labor-Kommentar
Problemloser Durchgang im Labor. Frequenzgang 
ausgewogen, Sprungantwort gut, sehr niedrige Ver-
zerrungen, ordentlicher Wirkungsgrad und unkritischer 
Impedanzverlauf. Auf Hörplatz leicht anwinkeln.

Ausstattung
Zwei-Wege Bassreflex mit Mittel-/Tieftö-
nern; vier verschiedene Ausführungen 
lieferbar; Bespannung abnehmbar; Ent-
kopplung über Metallrahmen und Spikes 

KLANG-NIVEAU 64%
PREIS/LEISTUNG

★ ★ ★ ★ ★
ÜBERRAGEND

www. .de


